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Da kann man schon sagen: es wimmelt wie in einem Ameisenhaufen. Zehntausende von Kulis waren bei diesem Dammbau beschäftigt. Ohne Motorenkraft, ohne andere moderne mechanische Hilfsmittel wird [^derartigen Bauten gearbeitet. Auf primitiven
Schubkarren wird alle zum Bau erforderliche Erde herbeigefahren. Rechts eine der Strohmattenhütten, die während des Baus den Kulis als Wohn- und Schlafstätte dienen.

Tomé /e Zruvuz/ erZ i/ n'erZ par /ait emp/oz de moZenrr. Ler mazérz'uwx ronZ carrier r«r de primitiver £ro«etter. 70 000 coo/ier Zruvuz7/enZ à /a conrZrwcZzon de /a d/gzze. //r Zogest r«r /er /zezzx mem#'"" AwZZer cowvcrter de pai//e, parei//er

a ce//e gzze /'on aperçoit rar /a droite.

Das Bild zeigt die sinnreiche Ein-
richtung, um den Endpflock in den
Damm einzurammen. Man nennt
diese Methode, die über vier Jahr-
tausende alt ist, das «Drachennetz».
Mit unzähligen dicken Stricken ist
eine regelrechte Seilbrücke über die
unten 5—6, oben 10—12 Meter
breite Lücke gespannt. Auf diese
Seilbrücke wird nun ein der Größe
der Oeffnung entsprechender keil-
förmiger Lehmpflock aufgebaut,
mit großer Geschwindigkeit ins
Wasser gelassen und so die Oeff-
nung ausgefüllt und der Damm ge-
schlössen. Rund 1000 Tonnen
Hanfseile wurden bei diesem
Dammbau verbraucht.

PerZe à Zermz'ner /a dzgzze en
com/>/unZ ce dernier ZnZerrZzce.
Pozzr ce /aire, on emp/o/e /e pro-
cédé vzezzx de 4000 unr dzz <r/z/eZ
dzz dragon». Der corder ronZ ten-
dzzer uzz-derrzzr de /'ozzverZzzre, cor-
der gzze maintiennent der «rardi-
ner» /zc/zéer en terre. Szzr ce /i/et on
amarre zzn <?/>ozzc/zon» de terre et
de pierrer, «Zzozzc/zonr» #zzz, /er corder
étant /z'^éréer, remp/ira /'ozzverZzzre.

Uralt ist das riesige Chinesische Reich und
primitiv sind in diesem menschenreichen
Land die Arbeitsmethoden geblieben. Das
zeigt am eindrücklichsten das Verfahren, mit
dem die Chinesen ihren mächtigen Strömen
zu Leibe gehen, um das Land vor Lieber-
schwemmungen zu schützen. Die Dammbau-
methoden sind heute noch die gleichen, wie
sie schon Marco Polo im 13. Jahrhundert
beobachtet haben mag, ja selbst wie sie schon
zu den Zeiten der ersten chinesischen Herr-
scherdynastie Hia (2200—1766 vor Christus)
gehandhabt wurden. Die Bilder stammen
von den großen Deichbauten am Unterlauf
des Hoang-Ho, wo in der Nähe von Tung-
Tschang innert vier Monaten ein 820 Meter
langer Damm erstellt wurde, um den Strom
in ein anderes Bett zu leiten. Dieser Damm-
bau steht in keinem Zusammenhang mit
dem japanisch-chinesischen Krieg. Jedoch
sind durch Kriegsaktionen der Japaner und
der Chinesen im gegenwärtigen Ringen am
Hoang-Ho und am Jangtsekiang Dämme auf
Hunderte von Kilometer zerstört worden.
Wenn dieser Krieg einmal beendet ist, wer-
den die Chinesen genug Gelegenheit haben,
ihre uralte Ingenieurkunst bei der Behebung
der riesigen Kriegsschäden anzuwenden.
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Hp/oz/rzP/W

comme // jy zz

^OOO ^5
fn C/?zne, /es procédés de

conrZrzzcZzon des dzgzzer ronZ
demezzrér /es mêmes gzze

cezzx gzze re/zzZuzZ A/urco
Po/o «zz A7//me s/èc/e, /es

mêmes #zze cezzx emp/oyés
sows /u dynzzrz/e dü (2200
ans rzvunz noZre ère/. Lu dz-

gzze <7«e /'on vo/z z'cz /zzZ

conrZrzzzZe zzzzx /ms de dévzer
/e cozzrr in/érzezzr dzz P/oczng-
P/o. £7/e mes«re <920 mêzrer
de /ong et /zzZ zzcPevée en
gzzuZre moz's.
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Der Dammbau geht seinem Ende entgegen. Eine Lücke von 10—12 Meter Breite ist noch zu schließen. Mit großer Wucht schießt das Wasser durch die Oeffnung;
darum ist diese Endphase das schwierigste Stück Arbeit. Eben wird eine der letzten mächtigen Faschinen als sogenanntes Sinkstück ins Wasser gelassen. Diese Faschine
ist hergestellt aus 12—15 Meter langen Weiden, ausgefüllt mit Erde und Kies und zusammengehalten mit dicken, auf dem Platze hergestellten Stricken. Zehntausende

von solchen Faschinenwürsten wurden bei diesem Dammbau zum Schutze des Lehmkerns benötigt.

L'euzz gzzz r'écozz/e zzvec vzo/ence rend d///zcz7e /'uc/?evemenZ de /u d/gzze. Pozzr éZu/>//r de* /ondemenfr gzzz rér/rZenZ d /u /orce dzz cozzrunZ, on immerge de /ongr /»ozzrre/eZr

d/Zr «/urc/ner» gzze conrZzZzzenZ der &runc/zer, de /u Zerre eZ der p/errer, mzt/nZenzzr par der corder.

Der «Achtmannschläger» in Tätigkeit. Ein uraltes Instrument, mit dem der Damm «festgewalzt» wird. Acht Mann schleudern den ungefähr 40 Kilo schweren Schläger
an 3 Meter langen Seilen in die Luft und lassen ihn auf die Erde niedersausen. Rund 25 Millionen Kubikfuß Erde wurden so bei diesem Dammbau nicht mit der
Dampfwalze, sondern von Hand festgestampft.

On Zurre /e ro/. //zz/z Pommer row/èverzz d /orce de érur, uzz moyen de corder de 3 mèzrer, ce po/dr de 40 &//or <?zzz ZzenZ //ezz de p//on.
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